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Empfehle meiner werten Kundschaft
meine reichhaltige

NusIvrkoUtzklion
in Llviätzrslolkdll kür
kVüii.j.tiii' u. 8vllu»«r

^ Achtungsvollst
N Treiber , mb Bob " e „ >e ' aer .

krot '
. Di . (x. 6avKer Aorwal -

LrieolsloLkeiL, 80 vvi6 Lvslvu
2 um MvLvn ,

kvrtigv Üal8prei8v uuä
Ki1886tltz1toi1

owpksblsll

Ausl kommende Bedarsszrtt
empfehle :

LettLLtm, Lsttbaredenten ,
IVlg.tra .t26n u . MarM86n -

ürille , öettreuAlen
halbleinen , einfach und doppelbreit zu

Kiffen u. Leintücher,
Baumwolltücher , Handtücher,

>VN6tl8tU6ll , / U L186Ü - Ullä
Lomoäeäeelrvii ,

R0UlIvÄUX8toK6 , (isLräiüvIL
von 28 an per Meier.

Anfertigung von Betten
welche ich selbst gut und gratis nähen werde,
beim Füllen der Belten ist Jedermann das
Zuschauen gestattet mit welchen Federn die
Betten gefüllt 'werden . Wer jetzt schon die
Betten bestellt erhält b °/o Rabatt , auch kann
jedes die Schläuche genäht bekommen und
kann jedes die Betten selbst süllen . Die
Federn sind in 1 — 3 Psd . Säckchen und gebe
schon 1 Pfd . ab. Die Federn sind staub¬
frei, wofür garantiert

tz>. WieLittgev .

6Iir . Lraeliliol ^ - ^ ilädaä
LöviK-Lurl -Strsssv 818

empüsbit
8üä -^ 6illv , Lriäi8eiio » mne ,

Viv6r86 Narktzü 60FQL68,Lur^eK, Lv88lvr u . Nalti . NMl6r -8vlLl
kruvri . 6IiriinpaA86r

Hwe '8 8tzU68ler Lrnle ^
üoul6H8 Oaeao ,

L^leimxe VerLaukusteUe kür ^Viläduä
der Oeneral - WIns - OoliipAli ^

^ .et .- SöLSllLcIi . ^ .nt '
wslxsü .

vrosses viKLrreulLsor
10 vires , 60 Sorten

6remer -, Hamburger - u. Usnnkeiwer - k'ribrikslell ,
„ HLVLQ3 .- Li § 3.rrsu /

8 ^
Zh

Zh

Gkschiists - Kitchkl
empfiehlt

in grotzer Auswahl

Fernstes saureretnes

Mähmaschinen und
IkuHrrudöt

empfiehlt Wilh . Fuchslocher.

OiKurreii L OiKureltvll
80 >V16

empüeült

Laueli -- Lau - är 8eduuxk-
^ adaktz

Lürl Lott .

empfiehlt

rok u. gobraiml ( ! Z-
wohlschmeckend

per Psd. ^ 1.— 1.20 1.60 1 .80 2 —
_ _ _ G. Liudenberger , Conditor.

^ plllnnnn ^ snrmnlnrf En jeder Größe werven dillM aug . ferligl , auch sind
solche ohne Firmadruck stets vorrätig in der

Bnchdrnckerei des „Wildhader Anzeiger ."



Revier Wtldbad .

Schlagraum-Verkallf.
Am Montag , den 27 . Jan . dS . I .

vormittags 9 Uhr
auf der R'vieramtskanzlei aus den Durch¬
forstungen Abt . II . 13 Hintere Kriegswald -
tbrne , II . 14 KriegSwaldkopf und II . 18
Richerbrindebene.

LaoA's poröse ^veettselseltixeVlltvrklviävr
aus Lodakvolis u . Laumvolls Asmisovt,
sind dsrart porös u. vsovsslssitiA §s-
vovsn , dass sinsrssits Lovakvollö unä
Lanmvolle Alsivk/eitiAdie Haut bsrükron
und anderseits duiov die liuktmssolis
«ins lsvtiakts Lautventilation stattönden
lrann.

Dlv8v Hntvrltlvlüvr sv
davon oin sodönes ^ nsotron , reirsn die
Laut nlolit, saufen don Lovveiss rasoli
auk, Motion in der ä/Vasovs niodt sin,
Liren nivdt und sind bodoutond villiAsr
als isinvollsns .

Ossstri . Zosvliütrt
v . L . 6l. N .

lssr. 97503 .

dlan avtits aut dio
lllarlrs Lsn ^

' s
veokselssitiA .

^.Iloinvorlrauk Lei
Litilipp Losett , Lauptslrasse

IVilädud .

? Jehr -Alklikt
« Neuenbürg
^ Hauptstraße 211.
« Unterzeichneter empfiehlt sich in der G
^ Behandlung kranker Zähne . Einsetzen ^
U einzelner Zähne, sowie ganzer Gebisse
M unter sorgfältiger Bedienung .
V Jul. Klausel . H
^ Zahntechniker .

LxrseLs ^ uuäsu
täglich , mit Ausnabme von Montag H
und Donnerstag in Wtldbad im Hause A
deS Hrn . Rometsch, Kürschner, Haupt - ^

M
straße. A

Neue
Erbleu und

! Linsen
gut lochend.

Reinschmeckevde
Loll-iialkeds

das ' /, Psd . 60 , 65 , 70 u . 80 ^
empfiehl, KHr . WrachHotd .

VoKtzltullvr :
LLULrisuLLmou
ULLiLLILSIl
Il .üd8Lllisri
ULksrLsrns

empfiehlt Christ . Pf «« .

Flaschenbier
hell und dunkel (über die Straße )

sowie auch guten

Most
empfiehlt Robert Stirner .

Guter frisch gebrannter

ist stcsts zu haben bei
H . A . Gutbub .

kLSAlüNILeNI -O^ Lüitler .
Z. 20 per Stück

6a8AlM1i <;Iit -6Miiä (;r >
Le ^ kltorm

L 25 ^ per Stück .
6Ä8 § 1ük - 8trümx >k6

ü 30 ^ per Stück.
empfiehlt Carl Wilh Bott .

vravaNen

iu farbig
gebe ich jetzt 20 —40*/, billiger wie seither,
um mein großes Lager zu verkleinern und
wieder srisch zu sortieren .

O . Wie -einger . ^ U1IlI08iUtIiÜ8

vrrpsru
i» feinster Qualität und

1 ° voll . 8ardeIIeii
empfiehlt KHv. WvacHHokd.

Lnorr 's ÜLlereaeLO
in Dosen n. Portionen

üok6n1oti6 '8ek .Hg .l6rüoeL6v
empfiehlt K . Linderrbergerr ,

Kal. Hoflieferant .

i VolIIliiiinAO
find frisch eingetrofien bei

Adolph MturnenthaL ,
Hauvtstr.

Delikatessengeschäft u . Weinstube.

8ettolrs vtriueslseties

^ oiLoupulvsr
smpLsvlt 6Irr . Lutt .

Zi > « l - Eit > il > l > cil

in die Oberamtssparkafie in Neuenbürg nimmt
stets kostenfrei entgegen und zwar von 1
an . Der Agent

I . F . Gutbub.
I Breite - ^ Uvtltt

ewpfievlt Ehr . Brachhold .
Weißes Gucv und

Schilling
halbleinen , dopprlbreit , zu Leintücher empfiehl
äußerst billig.

G . Riexinger.

Fufch elnueirofikn :

Lieltzr LüekIivKv )

Rollmopsv )

LiMarokdäriuKtz
bei Earl Wübelm Bott.

8upp «miuä «1ii uiill <tvver8v
8upp6U6ill1UK6L ,

8eIr ^ odu -^ uä1u u . Kaearou !
empfi- blt Wild . Fnchslocher .

^ Mfendrei -

. jz angel
kg (in dreierlei Größen )

zum nageln der Schuhe
und Stiefel empfiehlt
in großer Auswahl .

' M Karl Rath .

1"
Hrnrnentynier ,

I "
Gdnmev )

I -
Wnhm - Käse

Hohenloher

DesserL - Käschen
empfiehlt Fr . Treiber .

b0Q000O0Qa0Oll00000uc >0llL100000
8 8tu1tAurtvr 8

8 H ui
' 8tlVM ' 6H ^

o von Carl Bayer , Königl . Hoflieferant d
8 Stuttgart o
8 täglich frisch 8

8 Adolf Mumenlhal ,
8

8 Hanptstr. 110 . g
8oooooo <A2oc» oi2cxJ00Oocicicxioc >o8

Unterzeichneter empfiehlt

GaStliihkör-er
(echt Auer u . a . Fabrikate)

sowie sämtliche

Gasbeleuchtungsartikel
zu billigsten Preisen.

Wilhelm Fuchslocher.

Kcrffee
roh n . gebrannt

empfiehlt W . FnchSlocher.

tütroovu , OraiiKtzu

und NnrvLvii
empfiehlt G. Lindeuberger.



« « « d r ch 1 «.
Wildbad , 21 . Jan . Am nächsten Sonn¬

tag , den 26 . Jan . feiert der Verband der

Kgl . würlt . Post - und Eisenbahnbedtensteten
im Gasth . z . kühlen Brunnen seine Weih¬
nachtsfeier mit Concert , wozu Freunde und
Gönner der Sache freundl . eingeladcn sind .
Anfang präciS ' /» 4 Uhr .

Stuttgart , 17 . Jan . Di ? Kammer der
Standesherrn erledigte in ihrer heutigen
Sitzung die ForstorganifaltonSgesetzvorlage .
Mit ganz geringen Ausnahmen , welche be¬
sonders die Handhabung des neuen Forst -

polizeigesetzeS berühren , Hot sich die erste
Kammer den Beschlüssen der zweiten Kammer

angeschlofsen . Es ist nun die Hoffnung
vorhanden , daß mit der Einführung dieses
Gesetzes bald begonnen wird .

Stuttgart , 20 . Jan . Kurz nach Mitter¬
nacht brach im Dachstuhl des K . H o f t h e-
atcrS Feuer auS , wodurch trotz ange¬
strengtester Thätigkeil der Stuttgarter und
der Vorstadt - Feuerwehren fast der ganze Bau
eingeäschert wurde . Der König und alle
Mitglieder der K . Familie waren auf dem
Brandplatz anwesend , ebenso der größte Teil
der Garnison . Ein Menschenverlust ist nicht
vorgekommen . DoS sehr gefährdete Schloß
ist ger - tlet . Ein Teil der Garderobe und
der Konlissen konnte geborgen werden .

— Stuttgart . Wie dem „ Staats -Anz . *

mitgetellt wird , hat der Intendant von dem
König den Auftrag erhalten , sämtlichen Mit¬
gliedern deS Kgl . HosthealerS mitzuletien ,
daß ihre Verträge aufrecht erhallen bleiben
sollen .

Weingarten , 16 . Jan . Ei « Soldat des
hier garnisoniermden Infanterieregiments
König Wilhelm (6 . Wüniemb .) Nro . 124 ,
August Lutz von Ertingcn , Obeiamts Ried
lingen , fiel gestern auf dem Exerzierplatz
während einer Hebung ( Laufschritt ) von
einem Herzschlag getroffen , tot um . Heule
fand die mililärgerichtliche Untersuchung des
Falles und die Sektion deS Verstorbenen
statt .

Marxzell , 16 . Jan . Bei der heute
staltgefunvenden Versteigerung der Sautier '-

schen Liegenschaften wurde die Mühle mti
Gastwirtschaft und Ji ventar samt Wiesen
dem Bierbrauereibesther Printz in Karlsruhe
um den Preis von 49 200 zugeschiagen .
Der Kaufpreis bleibt wen hinter dem An¬
schlag (90 000 ^ A ) zurück .

— Aus Baden , 17 . Jan . Ein kost,

spieliges Futler Hot ein Dienstknecht in Jh -
ringeu am Kaiserstuhl dem seiner Obhul an -
vcrtrauten Vieh bereitet . Als ihm sein
Dienstherr den Jahreslohn von 350 in
Popierscheinen ouszahlte , nahm er sich nicht
die Zeit , jenen ordentlich zu verwahren und
legte die Papierscheine einstweilen in die
Fulterschneidmaschtene . Inzwischen wurde es
Nacht , und beim Einlegen deS FutlerS in
die Maschine bemerkt « er das Geld nicht
Mehr und letzteres wurde samt dem Futter
„ kurzgeschnitten * . Erst als das MH an
dem kostbaren Futler fraß , dachte der Kn - cht
mit Schrecken an sein Geld , jedoch zu spät .

Köln , 17 . Jan . Daß eS nicht geraten
ist , sich um eheliche Zwistigkeiten zu kümmern
mußte gestern ein Herr am Rhein erfahren .
Er kam gerade dazu , wie ein etwa 20jähriqer
junger Ehemann seine kaum so alle Gattin
jämmerlich prügelte und sie mit den Haaren
an die Erde riß . Der Herr , der Mitleid mit
der jammernden Frau halte, trat hinzu uud

riß den ungalanten erzürnten Gatten von
seiner Frau richt gerade in sanfter Weise
fort . Als die „ Teuerste *

, grün und blau
Geschlagene dies sah , sprang sie mit einem
Satz von der Erde auf und fuhr den Herrn
mit geballten Fäusten wutschnaubend in «
Gesicht und rief : „ Wat , do Packs minge
Mann ahn , riskeeret enS ! Wat Nikola ! *

Da der Herr sah , daß sich Mann und Frau
drohend gegen ihn wandten , machte er , um
eine bittere Erfahrung reicher , daß er schnell
außer Sehweite kam . Er wird wohl bei
sich gedacht haben , einmal und nicht wieder .

— Der Kaiser und der Wachposten .
Unter den zum Wechnuchisseste vom Kaiser
beschenkten Posten befindet sich diesmal , wie
der „ NeuhaldenSlebener Stadt - und Land¬
nöte" einem Privatbriefe entnimmt , auch ein
N ' uhaldenslebiner , der Musketier Wilhelm
Oelze vom 16 . Jnf . - Reg . IN Magdeburg , der
dem L' hr - Baiaillon in Potsdam zugeieilt ist .
Am heiligen Abend ging dcrKaiser spazieren
und besuchte dabei di« auf Posten komman¬
dierten Mannschaften . Oelze war auf Pa¬
laiswache , die kein Schilderhaus besitzt. Der
Kaiser näherte sich ihm und sagte : „ Na ,
Oeber Junge , du hast ja kein Schitderhuas ,
das hast du dir gewiß in der Nacht woht
mausen lass n I „ Nein Ew . Majestät , dieser
Posten steht ohne Schilderhaus, * war die
Antwort . Der Kaiser sagte : „ Ich wollte
dir ein Weihnachtsgeschenk geben ; wenn du
aber kein Schilderhaus hast , wo soll ich es
denn hintegen ? " Der Posten erwiderte :

„ Wenn Eure Majestät mir ein Geschenk
gehen wollen , so können Eure Majestät eS
irgendwo htnikgen , damit ich es bei meiner
Ablösung mtttiehmen kann . * Der Kaiser
lachte und sagte : „ Wenn du das meinst ,
so zeige mir die Stelle , wo ich eS hinlegen
ioll . * O ' lze zeigte auf ein Loch in einem
Baum . Nach der Frage nach der Heimat
des Postens entfernte sich der Kaiser lächelnd
mit den Worten : » Paß aber gut auf , daß
dir niemand die 20 Meter fortnimmi ! *

Brüx , 16 . Jon . ( Grubenunglück . ) Die
Füllonsohir des JuptterschachteS ist wasser -
und gasfrei , so daß d r Schacht vom B >»
iriebsleiler mit zwei Mann befahren werden
konnte . Unten wurde konstatiert , daß beide
Füllorie mit Schlamm und Hotz verlegt sind .
Eine Leiche wurde entdeckt , deren Bergung
nicht mehr möglich war .

— Der bayerische Ministerpräsident
Gras Crailsheim sprach sich gegen Einführ¬
ung einer deulswen EinheiiSmalke auS .

— Aus Spanien , 16 . Jan . Bon der
Ursache der Unruhen in San Sebastian bei
einem „ Volksfeste * wird berichtet : Gestern
abend beschloß der Sladirat von San Se .
bastian , das rohe Spiet zu verbieten , das
darin bestand , daß Stiere an lange Seite
gebunden , gegen das Publikum in den
Straßen unerwartet loSgetafsen wurde , wo¬
bei jährlich viel Unglück herbeigesügrt wurde .
Ein Volkshaufen erhob Einspruch gegen di>

Abschaffung dieses „ Spiels * und steinigte
den Siadtrat . Auch die Gendarmen wurden
angegriff - n. Es gab viele Verwundete . Dt -
Erregung dauert fort . Dieses Volk ist eS
doch eigenilich wert , das man cs seinem
Ochsenspiei ungestört überläßt .

— Wenn man ein russischer Großfürst
ist, kann man sich in Frankreich mancherlei
ertauben , unter anderem auch , einen Zug
anzuhailen , weil der Wagen nicht erleuchtet
lst und man nicht tm Dunkeln durch rtnen

Tunnel sahren will . Das ist jetzt, wie der

„ Daily Telegraph * meidet , auf der Stücke
zwischen Nizza und Marseille geschehen . Als
ein Zug sich dem Tunnel bei Caraboc - l
näherte , wurde in einem Abteil erster Klaff «
das Notsignal gegeben , der Zug hielt , und
das Zugperional lief eiligst nach jenem Couupö
ES stellte sich heraus , daß dasselbe von
einem Großfürsten und seiner Gemahlin be¬
setzt war . Der Großfürst hatte bemerkt ,
daß die Lampen nicht angezündet waren , und
batte durch das Notsignal den Zug zum
Halten gebracht . Nachdem dann die Lampen
angezünd ' t worden waren , konnte die Fahrt
fortgesetzt w" d? n .

— ^Der Volksschriftsteller Pfarrer Hans -

jakob erzählt m seinem neu sten BuL „ Ver¬
lassene Wege * folgendes hübsche G schichten
auS dem Sckwarzwaid : „ Etn Märchen
vom Lande , das mich Liters hatte predigen
dörcn, kam zu mir auf meine Siube und
trug verirauri 'Svoll das folgende vor : Sie
möchte gerne heiraten , aber in ihrem Gebet¬
buch stehe eine so große Lobrede auf bie
Jungfräulichkeit , daß sie immer wieder B »
denken bekomme , das auSzutühren , was sie
und ihre Ellern wünschen . Etn braver
Bursche , der ihr wohl gefalle , habe um sie
angehalien , aber ste könne keinen Entschluß
fass n , weil ihr jeden Sonntag , wenn stein
« er Kirche ihr Gebetbuch aufmoche , das Ge -

et ü - cr die Jungfräulichkeit in bie Augen
komme und sie wieder stutzig mache . Id ließ
mir das Geveiduch geben , riß das Blatt ,
welches die Skrupeln Hervorruf , heraus und
gab der Heiratslustigen das Buch zurück mit
den Worten : „ So , Jungfer , das Gebet
will ich sür mich behalten und Ihr gehl j - tzt
beim und heiratet .

* Glücklich über diesen
Rat , ging das Mädchen vou dannen . Nach
einem halben Jahre begegnete ich ihr wieder
auf der Siraße . Sie kam aus mich zu , gab
mir die Hand und sprach : „ I bank au vii .
mol für Eure guate Rvl ; t Han Euch g

' fol -
get und bin ganz glücklich . " Und ich war
euch froh , zu diesem Grück beigelragen zu
haben .

. . Ignaz , ein biederer Ungar aus Gr .
Kantcza , schickt seinem Freunde G -za einen
sprechenden Papagai , sür weichen er 200
Gulden dezahtt hat . Bald darauf besucht
er seinen Freund ServuS Geza . ServuS :

„ Lieber Ignaz ! Reise gut bekommen ? —

„ „ AuSg >z tchnel I WaS macht Papagei ? * *

- - O danke sür die Aufmerksamkeit . War ' a
biSchen zähel * — „ „W - r ? Papagei ? ' * —

„ Freilich ! Mußte sechs Stunden braten ; *

— , „ Woas ? du hast Papagei gebraten ? " *

— „ Freilich hob il ' — „ „ Geza , du bist a
Rindvieh ? Woar ja gelehrter Papagei !
Konnte ja sprechen ! ' * — „ Ah , warum hat
er das nicht gewagt ! *

— Ein angeheiterter Student läuiei spät
nachtS an dem Schellenzuge eloeS Delika¬
tessengeschäftes . Oven öffnet sich ein Fenster
unv die Besitzerin ruft herunter : „ WaS
wünschen Sie ? * Student : „ Bitte , haben
Sie Nägel ? ' Geschäft » ! sitzen « : „ Nein ,
die habe ich nicht ! ' Student ( indem er
schleunigst abzieht ) : „ Na womit kratzen ste
sich denn ? *

. . ( Neugierig ). Ein Slück wird vom
Publikum ausgepfiffin . Nur Einer applau¬
diert und ruft dem Dichter heraus . „ Ja
warum applaudieren Ste denn bet einem sol¬
chen Slück ? ' — „ Ich möcht ' doch den Viech -
Krl sehenj der jo uivas schreibt ! *



Seine Schwester .
Erzählung aus der Gegenwart von Fanny

S t ö ck e r t .
S ) (Nachdruck verboten . )

Und ich leiste ja auch etwa - dafür , sagte
sich Melitta , wurden doch ihre Kräfte vom
Morgen bis zum Abend in Anspruch ge¬
nommen , todtmüde betrat sie oft des Abends
ihr Zimmer , um daun sofort in den tiefen
gesunden Schlaf der Jugend zu sinken . DaS
Hcrumwtrtschaften im Hause bekam ihr frei¬
lich beffir , wie die frühere Beschäftigung mit
Handarbeiten , sic wurde täglich frischer und
blühender . Floras Blicke ruhten oft voll
Neid auf dem rosigen Gesicht , sie blieb blaß
und mager , trotz aller Pflege , die sie für
sich beanspruchte . Getauscht hätte sie aber
doch uicht mit Melitta , ein armes Mädchen
zu sein , war in ihren Augen das Beklagens¬
werteste was es gab , mußten doch solche ihrer
Meinung nach auf alle Lebensfreuden ver¬
zichten . Welch eine traurige Stellung nahm
schon Melitta hier ein , ihre Kräfte wurven
auf alle Weise ausgrnutzt , und nahm man
sie wirklich einmal mit in Gesellschaft , so
spielte sie dort stets eine sehr bescheidene Rolle
Wie eS eben solchen armen Mädchen zukam ,
das keine Ansprüche machen durfte . Im
Winter würbe ihr Leben hier nun ein ganz
trostloses werden , da sie und ihre Mutter
eine Reise nach Berlin planten , konnten sie
doch ohne Sorge Melitta die Oberleitung des
Haushaltes überlassen . Die Frau AmtS -
rätin hatte sie gut cingejchult , und freute sich
ihrer klugen Berechnung . Wie einsam das
junge Mädchen sich hier in der Gesellschaft
ihres immer schweigsamer werdenden Galten
fühlen mußte , wenn die Natur draußen im
tiefen Winterschlaf lag , darüber machte sie
sich . keine Gedanken w - iter . Und derWinter
kam und breitete seine weißen Schneedecken
aus . Die beiden Damen traten gleich nach
Weihnachten die geplante Reise an , und Me¬
litta blieb mit dem Onkel allein zurück in
dem düsteren Hernnhauje .

O diese trostlose Einsamkeit . War denn
das noch Leben zu nennen l War denn das
noch Jugend oder war sie alt , uralt , so
fragte sie sich oft , wenn ein Tag nach dem
andern im grauen Einerlei dahin ging . T » e
Wege waren verschneit , wollte sie frische Lust
schöpfen , da mußte sie schon durch tiefen
Schnee stampfen , und Loch war das ihre ein¬
zige Erholung , ihre einzige Freude , da draußen
am weilen einsamen Meer . sstlande zu stehn ,
und den Sturmesliedern der Wellen zn
lauschen . Da regten sich die Flügel ihrer
Seele , die Gedanken flogen ins Wette der
lieben fernen Heimat zu .

Laß eS D »r nicht zu traurig , zu einsam
werden , hatte die Mutter neulich geschrieben .
Der Frühling kommt auch wieder , und der
Sommer bringt uns vielleicht ein Wieder¬
sehen ; Fred wenigstens spricht schon immer
von einer Reise nach Rügen . Ach er ist
jetzt so glücklich, jo übermütig , wo er sich
nicht so um jede Mark zu sorgen braucht .
Ost bringt er etnzele seiner Freunde mit zu
uns , und ich alte Frau werde dann selbst
ganz jung wieder mit , wenn ich ihrem Ge¬
plauder zuhöre . Was haben sie alles für
kühne ZukunftSpläne große Weltbeglückcr
hoffen sie zu werden ^ Fred gedenkt einst alle
Bacillen aus der Welt zu schaffen, mittels
einer großen , wissenschaftlichen Entdeckung ,

der er schon auf der Spur Ist , wle er be¬
hauptet . Der kleine Straffort hofft einmal
als Minister daS ganze veraltete Gerichts¬
wesen umzustoßen , die höchsten Ziele haben
st - alle , und eö ist ein Vergnügen diesem
fröhlichen , echt jugendlichen Geplauder zu¬
zuhören , ich wollte Du könntest eS auch .
Dich muß eben daS beglücken, Fred , der
doch daS Liebste ist, waS wir haben , die paar
Jahre das Opfer zu bringen , ^er wird es
Dir sicher einst lohnen . Marlin Harden
kommt jetzt seltener , ob er dich vermißt ,
manchmal glaube ich es fest. In seinem
übertriebenen Unabhängigkeitsgefühl kann er
eS nicht begreifen , daß wir daS Geld für
Freds Studium annehmen . Es sei doch auch
früher so gegangen , hat er neulich erst wieder
zu Fred gesagt . Mir ist eS ja auch pein¬
lich, unser fröhlicher Student aber denkt sorg¬
loser darüber , schließlich leistest Du ja auch
etwas dafür , sei immer nur recht fleißig und
laß Dir keine Mühe verdrießen ' damit Du
die Wohllhat einigermaßen wieder gut
machst .

Melitta hatte den Brief gelesen , und
war dann ins Freie hinausgeeilt , die Stuben
kamen ihr so bedrückend vor , als müßte sie
darin ersticken. Sie atmete tief auf , unten
am McereSstrand , den Blick ins wette ge¬
richtet . Wie gut es ihr that solch ein be¬
freiender Atemzug hier angesichts der weiten
Meeresfläche , ein Bild dcS unendlichen Ewigen
bei dessen Anblick die kleinlichen Sorgendes
Daseins in ein Nichts zerfließen müssen .
WaS war eS nnr , was ihr daS Herz vorhin
so beengt Halle, war eS Heimweh , Sehnsucht
nach Müller und Bruder ? oder Martin
Harden . — leise kam der Name über ihre
Lippen , warum urteilte er nur so hart über
Fred , das war eS, daö hatte ihr das Herz
zusammen geschnürt . Wie deutlich sic daö
erustc Antlitz vor sich sah , die dunklen
Augen , die immer auf die höchst - n Dinge
gerichtet schienen . War es nicht , als ver¬
nähme sic durch das Brausen der Wogen
seine Stimme so wahr , so überzeugend . „ Nein ,
nein , sie schüttelte den Kopf , sie halte doch
nicht recht , Freds Natur war eben nicht für
Einschränken , für Entsagen geschaffen , sie
orängte und trieb nach vollem Lebensgenuß
aber warum 'sollte er nicht trotzdem auch
einmal Großes erreichen . Die Mutter schrieb
ja von hohen Zielen die er und seine Freunde
sich gesteckt , nein , er war ein guter braver
Junge , ihr Fred , wenn er sich auch seines
Lebens freute , und Martin Harden brauchte
garnicht immer jo aus ihn zu sehen .

Unter solchen Gedanken « änderte sie den
einsamen Strand entlang und stieg jetzt eine
der bewaldeten Höhen hinauf . Wie schön
mußte es hier oben im Frühling sein , wenn
die Wälder sich wieder grün färbten und
die Vögel sangen , und der Frühling mußte
kommen so gewiß wie sic hier obeu stand
in der toten , starren Wlntereinsamkeit .

Wie diese Frühlingsgedanken alle Wol¬
ken von ihrer Stirn verschwinden ließen ,
Hellen AugeS und elastischen Hauptes trat sie
den Heimweg an . Fast verwundert sah sie
ihr Onkel an , als sie am abend mit rosigen
Wangen und strahlenden Blicken vor ihm
saß , und ihm von dem Brief ihrer Mutnr
erzählte .

Woher nahm dieses junge Geschöpf nur
diese LebenSsreubigkeit in dieser kalten , düster »
Atmosphäre seines HauseS hier , die auch im

Sommer , wenn daS warme Sonnenlicht sich
überroll Bahr brach , nie ganz schwinden
wollte . —

War eS einmal anders ? war es einmal
anders ? Er kann sich kaum noch darauf
besinnen , als er auch einst , als armer junger
Offizier mit so lachenden Augen in die Welt
geblickt, daß er auch seine Jugend gehabt .
Er har eS aber nicht verstanden etwas da¬
von fcstzuhalten , seine Frau hat eS aber
desto mehr verstanden , ihn in ihre engen
Kreise hinein zu ziehen , wo der Besitz als
>hr Höchstes galt . Gewiß war eS auch schön
daS Gefühl des Reichtums , nur durfte man
sein Denken nicht allein darauf richten , und
daS volle reiche Leben darüber versäumen ;
das Leben von welchem Melitta so anmutig
plauderte . Wie sie das Alles schilderte die
Abende in dem bescheidenen Heim seiner
SLw ster , wenn sie musiciert , vorgelesen , ober
heiter geplaudert wurde , dann kam ihm daS
Dasein dieser doch eigentlich armen Menschen¬
kinder doch tausendmal reicher vor , als daS
seiner Familie hier in allem Luxus deS
Reichtums .

„ Wie erträgst Du ' S hier nur jetzt, ganz
auf die Gesellschaft Deines alten mürrischen
Onkels angewiesen ? " fragte er sie .

Melitta lachte : „O Onkel so schrecklich
mürrisch bist Du ja gar nicht , Du sollest
nur öfter mtt mir spazieren kommen , drau¬
ßen in der Naiur ist eS immer schön , auch
im Winter , da findet man sich immer wiener
zurecht , wenn «S ein >m manchmal in den
Stuben zu eng wird . "

„ Ja wer noch mit jungen , lebensfrohen
Augen in dir Welt und die Natur blickt wie
Du , aber ich, für mich hat die Matur hier
längst ihren Reiz verloren , wenn man so
jahraus , jahrein dieselben Bilder vor Augen
hat , und dazu das ewige, graue Einerlei der
Tage .

Er fuhr mit einer müden Handbcweg «
ung über seine Stirn . „ES ist elwaS tot
da innen , daS lebt nicht wieder auf, " mur¬
melte er.

Melitta sah ihn mitleidig an , sollte eS
ihr nicht geiinegn , doch eiwas wieder zu er¬
wecken , von dem was da gestorben an dem
schrecklichen Rechengeist der Tanie . Doch jetzt
war diese nicht hier , und sie Hane das Regi¬
ment der häuslichen Angelegenheiten in Hän¬
den und den besten Willen dazu ein wenig
Sonenschein in das alte , düstere Haus zu
zaubern . So nach und nach gelang eS ihr
wirklich , Frühlingsblumen , die sie selbst ge¬
zogen blühten an den Fenstern , und deS
Abends brodelte die Theemaschtene , die die
Tante aller Gemütlichkeit abhold , längst bei
Seite gestellt hatte . Auch Bücher hatte sie
sich zu verschaffen gewußt , aus welchem sie
dem Onkel vorlas , und waren eS besonders
Reuters Werke , die dem alten Herrn uner¬
schöpfliche Genüsse bereiteten .

( Fortsetzung folgt . ) !

Verschiedenes .
. -. (Anstrengende Arbeit ) . „ Sag ' mir

nur , Micher , warum schrmtz
' l du Venn so ?

. . . Hast d ' am Ena g
' arveii ' t ? " — „ O

na — aber ' n Herrn Grasen Hab '
ich troff ' o

der hat mi ang
' sproche ' n und da Hab

' ich
hochdeutsch red ' n müss ' n I "

( Der Hanpischmerz ) . „ Daß i' Zahn¬
weh hav '

, seit lyui uix ; aver seit tfcht arg ;
r' ka' mvl ' m Hundie uel ptvife l "

ßitgkito« , Druck im- Verlag von vernh . Hosmauu in Wwhgh.
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